
Die Kohlendioxid-Erwärmungstheorie
ist falsch – Teil 2
geschrieben von Chris Frey | 3. Mai 2024

Das zeigt uns der Deutsche Wetterdienst mit seinen April-
Temperaturwerten. Teil 2

Von Matthias Baritz, Josef Kowatsch

Teil 1 hier

Teil 2: Unterschiedlicher Verlauf der
Tages/Nachttemperaturen ausgewählter Wetterstationen

Die Schere zwischen Tag und Nachttemperaturen öffnet sich seit dem
Klimawandel
Der Klimawandel fand in Mittel- und Westeuropa erst im Jahre 1987/88
statt

Anmerkung: Der DWD- erfasst mit einem Teil seiner Wetterstationen die
Maximum- und die Minimumtemperaturen mit einem Digitalthermometer, also
die Tagesspitzen und die nächtlichen Tiefsttemperaturen, die in aller
Regel kurz vor Sonnenaufgang gemessen werden. Bei warmen Apriltagen
schaukelt sich die Temperatur aufgrund der schon hochstehenden Sonne und
den südlichen Wetterlagen auf, so dass eine hohe T-Max auch zugleich
einen warmen Apriltag tagsüber beschreibt. Umgekehrtes gilt für die
Nacht. Deshalb reden wir verkürzt von Tages/Nachttemperaturen.

In Teil 1 hatten wir festgestellt, dass der April ab 1987/88 durch einen
Temperatursprung wärmer wurde und zwar bei allen deutschen
Wetterstationen, auch bei den WI-armen.
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30 Tagesmessungen ergeben den Schnitt für 1 Jahr. In früheren
Jahrzehnten wurde diese Tagesmessung nach einer anderen Methode und
analog in der englischen Wetterhütte ermittelt, die auch noch an einem
anderen Platz stand, als die heutige Ermittlung nach DWD-Norm.

Nun könnten Treibhauserwärmungsüberzeugte unter den Lesern behaupten,
dieser natürliche Temperatursprung 1988 – siehe Grafik 1- wäre ein
Einfluss von Treibhausgasen. Diese eventuelle Falsch-Überzeugung lässt
sich leicht widerlegen, indem man den April-Temperaturverlauf seit 1988
auftrennt in Tag/Nachttemperaturen.

Wir gehen davon aus: Würde CO₂ der Haupttreiber der Temperaturen sein
wie die Definition von Klimawandel vorgibt, dann dürfte es zwischen
einzelnen Wetterstationen kaum Unterschiede in den linearen
Regressionslinien geben. Die Definition lautet: Der Begriff Klimawandel
bezeichnet langfristige Temperatur- und Wetterveränderungen, die
hauptsächlich durch menschliche Aktivitäten verursacht sind,
insbesondere durch die Verbrennung fossiler Brennstoffe.

Hinweis zur Übersichtlichkeit der folgenden Grafiken: Der Leser möge in
den nun folgenden Grafiken vor allem den Trendverlauf der blauen unteren
Nachttiefsttemperaturen mit dem Trendverlauf der oberen grauen Grafik,
den Tageshöchsttemperaturen vergleichen. Wir beginnen auch deswegen erst
1988, weil die betreffenden Stationen überhaupt durchgängige Werte
vorliegen haben, und die Werte zuverlässiger stationsvergleichbar sind,
da die Änderungen bei den Stationen geringer ausfallen als seit 1943.
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Man könnte sonst argumentieren, der Zeitraum von 1943 bis 1987 wurde
teilweise mit ganz anderen Wetterstationen an ganz anderen Orten in
Deutschland ermittelt. Außerdem gab es einige der folgenden Stationen
1943 noch gar nicht.
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Schon nach 3 DWD-Wetterstationen zeigt sich deutlich:

Ergebnis 1: Die Aprilnächte wurden kälter seit 1988, die Tage hingegen
deutlich wärmer. Die mittlere braune Grafik ist eher die Resultierende
aus Tag/Nachtverlauf.

Weiter geht’s mit drei eher ländlichen Stationen:
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Ergebnis 2: Die Schere zwischen Tagesmaximumtemperaturen und den
nächtlichen Minimumtemperaturen öffnet sich immer weiter. Der
April wird vor allem auf dem Lande nachts eindeutig kälter seit
1988

Und noch eine städtische Station, mitten in der Wärmeinsel
München:
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Auch in einer ausgesprochenen städtischen Wärmeinsel gibt es deutliche
Unterschiede im Apriltemperaturverlauf zwischen Tag und Nacht.
Allerdings ist die nächtliche T-Min Trendlinie nicht fallend, sondern
fast ausgeglichen. Wir erklären es damit, dass die kalten Aprilnächte
einfach aus der Stadt rausgeheizt werden.

Ähnliches gilt auch für die Wetterstation Frankfurt:

Ergebnisse: alle Grafiken zeigen, die Aprilerwärmung seit 1988 fand im
Gebietsmittel nur tagsüber statt. Selbst bei städtischen
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Wärmeinselwetterstationen wurden die Aprilnächte nicht wärmer.

Der unterschiedliche Verlauf der Tmax und Tmin-Temperaturen sind der
eindeutige Beweis, dass die CO₂-Konzentrationsänderungen überhaupt
keinen oder fast keinen Einfluss auf irgendwelche Temperaturen haben.

Begründung: Bei Sonnenuntergang kann eine CO₂-Erwärmungswirkung nicht
aussetzen, um dann anderntags bei Sonnenaufgang tagsüber wieder zu
wirken.

Dabei sollte doch laut dem RTL-Klimaexperten Christian Häckl der
Treibhauseffekt nachts stärker wirken als tagsüber, hier ist seine
Theorie ausführlich und verständlich beschrieben. Es gibt nur einen
Nachteil: die Vorhersagen sind grottenfalsch, weil die Realität der DWD-
Temperaturen das Gegenteil zeigt. Es ist aber auch zu dumm, wenn der DWD
zwar die T-min/T-max erhebt, aber selbst nirgendwo eine Grafik anbietet
und überzeugte Treibhausexperten dann ohne Beweis irgendwas behaupten
dürfen.

Man muss richtigerweise folgern: Die CO₂-Erwärmungstheorie ist
eindeutig falsch. CO₂ hat auf den Temperaturverlauf der Atmosphäre keine
merkbare Wirkung. Auch wenn CO₂ im Infrarotbereich absorbiert, und
emittiert, – was physikalisch richtig ist- dann sollten sich Physiker
endlich überlegen, weshalb diese Tatsache in der Gesamtatmosphäre keine
Rolle spielt und keine CO₂-basierten Erwärmungen gemessen und bestätigt
werden können.

Letztlich hat der Großversuch bei der Sprengung der Ostseepipeline
gezeigt, dass selbst das 50 mal stärkere Treibhausgas Methan zu
keinerlei messbaren Erwärmungen über der Ostsee geführt hat.

Es gibt auch keinerlei technische Anwendung des behaupteten CO₂-
Erwärmungeseffektes oder sonstiger positiver Treibhauseffekte anderer
Gase, die wir Menschen uns zunutze machen könnten.

Zusammenfassung:

Der Leser erfährt auch in diesem Artikel aufgrund unserer Recherche
viele Wahrheiten über die Erfassung und den Verlauf der deutschen DWD-
Temperaturen. Wahrheiten, die ihm von der mainstream-Presse und den
bezahlten deutschen Treibhauswissenschaftlern nicht geboten werden. Die
offizielle Klimalüge ist das fortgesetzte Schüren einer Klimaangst mit
dem angeblichen „Klimakiller Kohlendioxid“.

Richtig ist:

1a) Die DWD-Aprilmitteltemperatur 2024 aller Stationen von 9,9°C ist zu
hoch im Vergleich zu früher. Sie gilt nur für die Wärmeinseln, in
welchen die überwiegende Mehrzahl aller DWD Messstationen stehen.
Außerdem hat sich in den letzten zwei Jahrzehnten die Messerfassung
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geändert. Die Wetterhütte ist abgeschafft und die neuen Digital-
Einheiten müssen laut DWD-Norm frei in der Sonne stehen.

1b) Somit richtet sich der Trendlinienverlauf tagsüber hauptsächlich
nach der Zunahme der Aprilsonnenstunden, die überall in Deutschland laut
Trendlinie zunehmend sind.

Seit einigen Jahren wird der April aber wieder kälter. Das hohe Niveau
kann in den letzten Jahren nicht mehr gehalten werden, was ebenfalls
durch die Abnahme der Sonnenstunden erklär ist.

2) Die Grafiken des Artikels zeigen alle, CO₂ hat keinen erkennbaren
Einfluss auf das Temperaturverhalten.

3) Das Wärmer werden seit dem Temperatursprung 1988 fand aber nur am
Tage statt. Die Nächte wurden nicht wärmer. Auch dieser Umstand ist ein
deutlicher Beweis, dass CO₂ nichts mit den Temperaturen der Atmosphäre
zu tun hat. Es gibt allerhöchstens Zufallskorrelationen zwischendurch
für kurze Zeitabschnitte.

4) Der Monat April nimmt bereits vorweg, was die Sommermonate noch
deutlicher zeigen werden: Die Klimaerwärmung Deutschlands fand erst ab
1988 und tagsüber statt.

5) Alle teuren Maßnahmen zur CO₂-Reduzierung sind ein Geschäftsmodell
und ändern am Temperaturverlauf überhaupt nichts. Sie müssen sofort
eingestellt werden.

6) Es wird Zeit, dass endlich Natur- und Umweltschutz in den Mittelpunkt
einer allumfassenden Politik gestellt werden. Der Erhalt einer sauberen
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Luft, sauberes Wasser und intakte Naturlandschaften mit genügend
Bodenfeuchte sollten das gemeinsame Ziel sein und nicht die
Angstmacherei mit einem angeblichen Treibhausgas.

7) Das Leben auf der Erde ist auf dem Element Kohlenstoff aufgebaut.
Kohlendioxid ist das Transportmittel für den Kohlenstoff. Die Erde
braucht höhere CO₂-Konzentrationen in der Atmosphäre und nicht weniger.
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